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Ed. Korrodi: Paul Jlg. ööZ

Begünstigung gelegentlicher romanhafter
Psychologie, so bleiben doch die zwei Er-
innerungsbücher „Das Menschlein Mat-
thias" und „Maria Thurnheer" als die un-
wandelbaren, dem Menschlichen leiden-
schastlich und innig hingegebenen Werke,
die des Dichters herzhafte Weltanschauung
in ihrer großen Gefühlstiefe überstrahlt.

Jlgs dichterischer Ehrgeiz drängt vom
epischen Terrain zur Bühne, zur Tribüne
bewegender Zeitideen. Man wird nicht
den Irrtum begehen wollen, einen Dich-
ter, der den Meisterpreis der epischen

Kunst schon in Händen hält, vor dem Un-
sicheren der zehn Sperlinge auf dem Dach
zu warnen. In allen Werken Jlgs liegt
dramatische Energie, gebunden noch! Es
gilt nur, sie zu lösen. Jlgs erstes Drama
„Der Führer", überraschend und neu in
der Einbeziehung der Psychanalyse in den
allgemeinen menschlichen Erklärungspro-
zeß, ist ein Auftakt zu einem dramatischen
Schaffen, dem wir aufs innigste jene schöne

Bindung von künstlerischem Wollen und
Können wünschen, die sein episches Werk
auszeichnet und dauerhast macht.

Ed. Korrodl, Zürich.

Nächte...
Daß Nächte sinä so ohne Zterne,
Wie Lagt, o Sott, äer Mensch äich an!

Die Finsternis rürmt àicht an Bettes Nanä
Blöcke auf Blöcke von Nacht
Anä senkt

Tief in äie Herzen

Nacht,
Snälose Nacht.

Was wir am Tage mühsam aufgebaut,

Zieh, o strenger Gebieter,

Mit einem Zchlag zerhaut
Dies nun àeine bittere,
Bittere Hanà.

Snälose Nacht,
Mit weinenäen Biläern gefüllt,
Wie viele Tage,
Wie unzählig viele Tage
Müssen nun wieäer in Zonne brennen,

Bis unser Kammer,

Anser grenzenloser Kammer um Verlorenes
î àil Wieàer, Nieäerbipp.

Inüifthe Verklärungen.
Von Hermann Kuepfer, Zürich.

Der Mönch und die Bajadere.
Es war in einer mondhellen Nacht.

Vom Palast her tönten die Saiten und
Zimbeln, und in den weiten, blühenden
Gärten rauschten Brunnen und kühlende
Wasser. Eine Bajadere war aus des Pa-
lastes lärmenden Mauern geflohen; nun
stand sie unter dem Schatten des großen,
duftenden Lianenbaumes; um ihre glän-
zenden Haare spielte der Nachtwind, und
sie atmete tief die reine, erquickende
Luft...

Da kam ein Mönch, ein Jünger Bud-
dhas, des Weges. Und die Bajadere ging
ihm entgegen, schmiegte ihre weißen,
schlanken Arme um seinen Nacken und
flüsterte ihm zu: „Komm mit Die
Liebe ist stärker als der Tod !" Der Mönch
aber befreite sich aus der Umarmung des

Weibes, gedachte des achtteiligen Pfades,
der zur Seligkeit führt und ging seine
Straße weiter. Die Bajadere indessen
lachte hell auf, und dämonisch hallte es im
Gezweig der Liane wider...

Jahre gingen vorüber. Auf seinen
Wanderungen warder Mönch auch einmal
in die große Stadt Benares gekommen.
Es war eben Festtag, und viele Menschen
bewegten sich auf Straßen und Plätzen.
Auch Sieche und Kranke waren da, um
das Wort des großen Propheten zu hören.
Der Mönch stand abseits, an die Mauer
eines Tempels gelehnt, und beobachtete
die Menge. Da sah er, wie ein in Lumpen
gehülltes Weib, das vom Aussatz befallen
war, von derselben verfolgt und verstoßen
wurde. Er näherte sich ihr und bot ihr
Schutz und Hilfe an. Und sie kniete vor
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